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An den Bezirksbürgermeister
des Bezirks Uel lendahl-lGtemberg
Henn Hans-Joachlm Lüppgen

Rodornweg 64
42LlL Wuppertal

nachrichtlich an:
\ die in der Bezirksrertretung verüetenen FraKionen,v den Verkehrsausschuss des Rats der Stadt Wuppeftal,

die im stad0at veftretenen Parteien

Wuppeftal, Lt.A4.2At4

Verkehrssituation im Katemberger Schulweg

Sehr geehfter Herr Lüppgen,

wir beantragen die Aufnahme des folgenden Antrags in die Tagesordnung der
nächsbn SiEung der Bezirkwertretung.

Antrag;

Die Unterzeichner beantragen, dass die Verantwortlichen in Politik und
verwalhrng geeignete Maßnahmen ergreifun, um aus dem lGternberger
schulweg den in massiver weise anfallenden Durchgangwerkehr
herausuhalten,

Der l(aternberger Schulweg ist seit vielen Jahren in erheblicher Weise durch
Durchgangwerkghr belastet, der aus den höhergelegenen Stadtvierteln hernihrt oder
in diese hineinführt. Alle blsher durchgeftlhften vertehrsbeiuhigenden Ma8nahrnen
haben daran nichts geändert, im Gegenteil, mit der Einfiihrung der satellltenge-
stützten Navigation im IndMdualverkehr hat sich das Verkehrsaufl<ommen noch
vergrößert. Dles brlngt ftir die Anwohner elne erhebliche Lärm- und Abgasbelastung
sowie eine Beeinträchtigung der Verkehrssicherheit mit sich.
Beim Katemberger Schulweg. handelt es sich um eine sammelsbaße, die das
unmittelbar angrenzende Wohngebiet erschließt. Nach RASt 06 verfügt der
l€ternberger Schulweg zudem tiber CharaReristika, die für eine Wohnstl"at3€
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kennzeichnend sind (enge Süaßenräume, Tempo-30-Zone, fast a usschlieBliche
WohnnuEung). Die den Untezeichnern seitens der Verwaltung mitgeteilte
t(ennzeichnung des tGternberger Schulwegs laut Teamprotokoll des Teams
Verkehtssicherheit als Industrle- und Sammelstrage ist nach RASI 06 im Blick auf die
Charaküerisierung einer Industriestraße in keiner Weise nachzuvollziehen. Der
hGtemberger Schulweg verfügt weder über groß pazellierte Grundstijcke noch tlber
Anlagen des produzlerenden Gewerbes und der Industrie. Er bietet keine breite
Fahrbahn und verftigt über keine nbstellmoglichkeiten für Lastkraftrangen, vielmehr
odstieft ab Bergischem Ring ein Durchfahrtverbot für Lastkraftruagen (l). Der
Fu8gängerverkehr ist nicht gering und es besteht ein ausgeprägter
Überquerungsbedarf. Die Untezeichner ftagen sich, wie es zu einer solch eklatant an
der Wirklichkeit vorbeigehenden Einschätzung der Venraltung kommen kann.
Entsprechend der geringen Größ,e des Wohngebieb und der Süaf3,enraumgestalt ist
eine Verkehrsstärke von 400 * 800 Kf/n (Spitzenbelastungsstunde) in unseren
Augen völlig realltäitsfremd. Um ein solches Verkehnsaufl<ommen zu erreichen,
müsste sich der GroBteil des ltllohngebiets ständig im Auto befinden"und den
Kabmberger Schulweg auf und ab fahren. Außerdem ist diese lGpazitlitsangabe in
unseren Augen allenfalF eine theoretische PlanungsgöBe. In keinem Fall hal eine
Sammelstrafie die Aufgabe, vorangig den Durchgangwe*ehr aufzunehmen, um
solche Zahlen zu rechtfeftigen, was realiter so aber festzustellen ist und durch die
Argumentation der Verwaltung nahe gelegt wird.

Im Blick auf die NuEungsansprtiche des Umfelds widerspricht die Entwicklung des
hohen Ver4<ehrsaufkommens durch den Durchgangwer{<ehr der Entwicklung des
Wohngebiets, das in den leEüen zweiJähraehnten durch den Bau von Wohnnum
direkt afi l(aternberger Schulweg die WohnnuEung hat in den Vordergrund treten
lassen. Die Anwohner haben in einem reinen Wohngebiet und einerTempo-30-Zone
Anspruch auf eine Verkehrsplanung, die der Wohnnutzung gerecht wird. Dies vor
allem vor dem Hintergrund einer LärmaKionsplanung der Stadt Wupperbl, die eine
Sheuung des Verkehrslärms verhindem will, um auf diese Weise den geseülichen
Vorgaben (Bundes-ImrnisionsschuE-@seü, EG-Umgebungslänn-Richüinie) gerecht
zu werden.

Die SlUation im l€temberger Schulweg wird noch verschärft durch die ttigllch
tausendfach zu beobachtenden zum Teil massiven Geschwi ndigkeitsüber-
schreituhgen, Da der Durchgangwerkehr den göBten Teil des Verkehrsaufkornmens
bilde[ ist er auch hierfür in erster Linie ursächlich.
Die schon lange in Großstädten zu beobachtende Tendenz, dass der Autoveftehr hei
zu nehmend staubelasteten Hauptverkehrsstraßen den Schleichweg durch das
nächste wohngebiet nimmt, kann weder im Interesse der durch Lärm und Abgase .

betasteüen Anwohner noch im Interesse elner umslchügen Verkehrspoll$k und
-planung sein. Zrimindest die Unteneichner werden sich hiergegen mlt allen Mitteln
wehren.

Eln letrter Aspekt sel hler besonders betont. In unmlttelbarer Nähe des tGternberger
Schulwegs exlsflert eln Schulzentrum, dezeit bestehend aus elner Gruncl- und
Hauptschule sowie einer sechszügigen Cresamtschule lm Aufbau. Nach dern Ausbau
der Gesamtschule werden in der fJuppstnrBe zusamrTlen mit der Grundschule über
tausend Schülerinnen und Schüler im St'adWiertel unterwegs sein, was auch für den
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lGternberger Schulweg entsprcchende verkehrsskhemde MaBnahmen erforderlich
macht. Die dezeitlgen Ved<ehrwerhältnisse im Katernberger Schulweg lassen nicht
nur ältere Menschen vor einer fußläufigen Nutzung der Süafle zurückschrccken, viele
Eltern werden das ähnlich sehen und tragen dann durch dle NuEung des eiEenen
Pl(ll/'s zur Vergroßerung des Verkehrsaufkommens und der Verkehrsgeftihrdung am
Schulstandort bei. Hier ist aus Sicht der Unterzeichner ein Umdenken notwendig, das
den Fußgänger im Wohngebiet mitTempo-30-Zone in die Lage verseüt, sich darauf
verlassen zu können, däss der KFZ-Verkehr die Geschwindlgkeltsbegrenzung einhält
und das Wohngeblet frei von Durchgangwerkehr ist.

Mitfreundlichem Gruß
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Kontakt:
Brigitb und Reinhold Weber, tGEmberger Schulweg 50, 42113 Wuppertal,

Edlth Meyer und Rainer Scfimücker, Katernberger Schulureg 52,42113 Wupperbl,
Tel.: O2O2-7583727


